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Unredliche Conenrrrnx .

Der Kampf der Gewerbetreibenden um ihre geschäftliche
Existenz nimmt von Tag zu Tag einen gefährlichere » Cha¬
rakter an . Selbst solide Kaufleute scheuen zuweilen vor
unreellen Mitteln nicht mehr zurück , um damit einen lästigen
Concurrenten tobt zu machen und das kauflustige Publikum
an sich zu locken . Die tägliche Erfahrung des Lebens zeigt
es uns . Kaum nehmen wir eines unserer Tagesblätter in
die Hände , ohne einen „ schleunigen Möbelverkauf wegen Ab¬

reise einer Künstlerin " oder wegen „ Auflösung einer Ver¬

lobung "
, einen Ausverkauf wegen „ plötzlicher Unglücksfälle "

oder „ unerwarteter Versetzung " verführerisch angekündigt zu
sehen . Den Schaden erleidet natürlich zunächst das kaufende
Publikum , Personen , die überhaupt nicht oder nicht zu diesem
Preise , nicht von diesen Gewerbetreibenden , nicht diese Maaren
gekauft hätten , die , getäuscht durch den Schein einer beson¬
ders günstigen Gelegenheit , in ihrer Arglosigkeit nicht genau
prüfen und welche die ihnen mit den Mitteln eines raf -
sinirtcn Concurrenzbetricbs vorgcspiegeltcn Thatsachen für
wahr hinnehmen . Den redlichen Concurrenten aber , welche
sich auf derartige Manöver nicht einlasscu , wird durch jene
Manipulation ein Theil ihrer Käufer entzogen .

Diese Erkennlniß hat in jüngster Zeit zu verschiedenen
gesetzgeberischen Vorschlägen geführt ; man sucht eine gesetz¬
liche Bestimmung zu schaffen , welche ohne die Freiheit des
Wettbewerbes in der Industrie und den Gewerben zu be¬
schränken , die Ueberschreitung des Concnrrcnzrechts durch
täuschende Mittel oder Verdrängung des Mitbewerbers unter
Strafe stellt . Die bisherigen Strafgesetze , namentlich die
Bestimmungen des Betrugs , reichen für fokfc Fälle nicht
aus . Ein Betrug ist in derartigen Füllen fast » ie mit Be¬
stimmtheit nachweisbar ; und selbst dort , wo der Thatbestaud
des Betruges vorliegt , entgehen die Schuldigen oft der Be -
strafnng , sei es , weil die Getäuschten die Ueb « rvortheilu « g
zunächst nicht wahrnehmen , sei es , weil sie eine gewisse Scheu
haben , dieselbe einzugestehen oder gar gerichtlich zu verfolgen .

In Frankreich wurde der rechtmäßigen Concurrenz die
sogenannte concurrenco deloyak gegenüber gestellt , und
gegen diese ist dem beschädigten Gewcrbsgenosien die Klag «
auf Unterlassung und Entschädigung cingeräumt . Grund
zur Klage bildet u . A . die täuschende Anmaßung besonderer
Vorzüge des Geschäfts oder der Waare , nm dadurch die
eigenen Geschäftsbeziehungen zum Nachtheil der Concurrenten
zu verbessern . Die Täuschung braucht sich nicht auf be -
stimmte , ausdrücklich versprochene Eigenschaften der Maaren
zu beziehen , sondern braucht nur auf irgend eine jener
Machenschaften sich zu gründen , durch welche der Käufer die
Vorstellung erhält , als ob die Waare mit besonderen Vor¬
zügen hinsichtlich ihrer Qualität ausgestattet oder die Ge¬
legenheit eine besonders günstige , die Umstände besonders
Vortheilhaft seien .

Allerdings ist auch in Frankreich dieses Recht noch nicht
voll ausgebildet . Es ist zunächst keine criminelle Ahndung ,

sondern nur eine civile Entschädigungsklage statthaft . Die
concurrence deloyale muß sich ferner gegen einen bestimmten
Gewerbsgenossen richten . Die Sd )ädigung eines bestimmten
Genossen ist die Voraussetzung für eine Verfolgung dieses
Vergehens . Damit bleiben aber diejenigen verwerflichen
Ausschreitungen einer schwindelhaften Neclame , die sich gegen
alle Concurrenten gleichmäßig richten , ungesühnt .

Man will in Deutschland über die französischen Bestim¬
mungen hinausgehen und das schrankenlose Treiben der
schwindelhaften Neclame , welche mittelst erdichteter Behaup¬
tungen das Publikum täuscht , au sich treffen . Der Rechts¬
verkehr ist durch solche unreellen Manöver gefährdet , gleich¬
gültig ob sie sich als Betrug darstcllen ober nicht .

'
Treu

unb Glauben im Verkehr werben verletzt , unb bas Recht dex
Allgemeinheit wie die empfindliche Schädigung der redlichen
Concurrenten erheischen in der Thai bringend , gegen die ge¬
dachten Unredlichkeiten eiuznschreilen . Um aber die Thctt -

ihrem verwerflichen Character entsprechend zn treffen , bleibt
nur die Bestrafung . Der redliche Verkehr soll durch eine

Strafvorschrift in Schutz genommen werden .
Es verdient daher Beachtung , wenn Justizrath Alexander

Katz in einer jüngst erschienenen , geistvoll geschriebenen Bro¬
schüre den Vorschlag zur Einführung einer Strafbestimmung
folgenden Inhalts macht :

„ Mit Geldstrafe bis zu 1000 Mk . ober mit Gefängniß
bis zn 3 Monaten wirb bestraft : Wer es unternimmt , bnrch
unwahre Angaben über beit Ursprung von Erzeugnissen oder
über besondere Anlässe des Verkaufs , ober durch andere Vor¬
spiegelungen , welche den Jrrthum einer besonders günstigen
Kaufgclegenheit erregen sollen , Käufer anzulockeu .

"

Die Bestimmung soll in den Abschnitt des Strafgesetz¬
buchs über ^ Betrug und Untreue "

, und zwar hinter den
§ 265 , als eine besondere Art betrügerischer Handlung von
geringerer Strafbarkeit als der Betrug selbst , gehören .

Mit einer solchen Bestimmung , meint der Urheber dieses
Vorschlages , würde das öffentliche Rechtsbewichksein wach¬
gerufen werden . Was Viele noch unter der Flagge der

„ erlaubten " Reclame zu vertheidigeu suchen , würde gesetzlich
als verwerflich durch die Strafbestimmung gebrandmarkt
sein ! Hoffentlich wird dieser Vorschlag von recht vielen Seiten
eingehend geprüft werde » .

Locales .

Wiesbaden , 11 . Mai .
* Zur Errnttevrmg . Am 12 . Mai 1862 bereits

hing die unausbleibliche , luftreinigende , darnach 1866 ans -
gcfochtene deutsche Kriegserklärung an einem seidenen Faden .
Die Thatsachen sind heute , west sic einen überwundene »
Standpunkt betreffen, fast vergessen . Damals bestand noch
das Kurfürsteuthum Hessen , an dessen Spitze der
Kurfürst Friedrich Wilhelm schaltete und waltete , nicht wie
gegen seine Laudeskinder , sondern schlimmer , wie der Er¬
oberer in Feindes Land . Er regierte , obwohl ihn sogar
der so überaus träge und volksfeindliche Bundestag zur Er¬

füllung der Verfassung von 1831 angehalten hatte , nach einer
dem Lande aufgezwungeneu Verfassung , die uameiitlich be¬
züglich des nervös rorinn , der Verwendung der Steuern ,
dem Kurfürsten allzu freie Hand ließ . Geradezu bewun -
dernswerth mar und blieb die Haltung der Bevölkerung .
Obwohl bis auf den letzten Manu von ihrem guten Rechte
überzeugt unb nichts gemein habenb mit bcn Uebergriffen
eines mittelalterlichen Despoten , obwohl wieberholt schwer
gereizt unb geradezu herausgefordert zn revolutionärem
Widerstande , ließ sich das Volk zu aggresivem Vorgehen
nicht verleiten , verharrte vielmehr in passivem , allerdings
der Brutalität gegenüber wirkungslosem Widerstande . Da
wurde es denn schließlich den deutschen Mächten selbst zu
bunt . Vergeblich Halle Preußen ein gemeinsames Vor¬
gehen mit Oesterreich Kurhessen gegenüber angeregt ; der
Bundestag brauchte , selbst wenn er einmal ein Machtwort
sprechen wollte , allzuviel Zeit , die rechten Worte zu
finde » . Am genannten Tage nun überbrachte General
Willisen im Anftrckge des Königs Wilhelm I . von
Preußen dem Kurfürsten von Hessen ein Abmachungs¬
schreibe » wegen seines widerrechtlichen Verfahrens gegen
Volk und Verfassung . Der geradezu beleidigende Empfang ,
der diesem Gesandten zu Theil ward , veranlaßte die
preußische Regierung , nunmehr die Haud an den Schwert¬
griff zn legen : sie machte zwei Armeccorps marschbereit .
Es iuar die höchste Zeit , daß der Bundestag nun endlich
in Aktion trat , natürlich nur , um nicht Preußen allein die
Herstellung der Ordnung zn überlasse » . Nach längerem
Hin und Her mußte der Kurfürst klein bcigebe » und die
Verfassung von 1831 wurde hcrgcstellt . Wahrlich kein
Wunder , daß man in Knrhessen wenige Jahre später den
Herrscher , der nie etwas für das Volk , Alles gegen das¬
selbe gethan , ohne Bedauern für immer von seinem Throne
scheiden sah .

— Vostverl . cssr ' . Als uubeftcllbar ist zurückgekommen ein
am 21 . Januar hier aufgtliefertet Einschreibbrief , Aufgabe Ro . 839 ,
au Herrn E . von Vaggo , Hotel Dierlnmm , Stuttgart . Der
uubekanute Absender hat sich innerhalb 4 Wochen zn melden .

— Turnerisches . Der Gau Siid -Nassau feiert fein dies¬
jähriges Gauturnfest am29 . d . M . in Niederwalluf . Am Sonn¬
tag vorher findet Kampfaerichtssitzimg , am Somttag früh 7 Uhr
Wettturnen und Mittags Musteniegenturnen , Turnspiele und allge -
ineines Volk - fest statt . Zur Durchführung des Festes finden am
15 . d . M . in allen Bezirken Hebungen statt . Der 1 . Bezirk übt hier ,
der 2 . in Biebrich , der 3 . in Walluf , der 4 . in Rüdeshcim , der 5 .
in Wehen und der 6 . in Hebloch , alle Mittags 4 Uhr . Die nahe
Lage des Festortes au Wiesbaden wird dem Fest einen starken
Besuch von hier ans sichern .

* Für Gastroirtstr . Einem Gastwirth war kürzlich die Eoe
cessiou entzogen worden , weil er anarchistische Druckschriften einigen
Gästen zwn Lesen gegeben batte . Die Polizei hatte hierin die Ge¬
fahr erblickt , daß der Gastwirth fein Lokal zur Förderung der Uu -
sittlichkeit mißbrauchen werde , weil der Anarchismus eine von un -
sittlicheil Grundsätzen getragene Bewegung fei . Der Betroffene
appellirte , und man sah mit Spannung der Entscheidung des Obcr -
verwaltuugsgerichts in Berlin darüber entgegen , ob eine Coucessions -
eutzichung aus solchem Grunde gerechtfertigt fei . Das Oberver¬
waltungsgericht hat nun diese Frage verneint , die Coiicession znrnck -
ertheilt und die Entscheidung getroffen , daß das Gesetz nur die För¬
derung der geschlechtlichen Unsittlichkeit im Auge habe .

Nachdruck verboten .

Dir Sage vom Mimsrthrrrrn .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)
Von ß . Spiekmann .

„ Am Mäusethurm um Mitternacht
Des Bischofs Hatto Geist erwacht ;
Er flieht um die Zinnen im Höllcnfchein
Und glühende Mäuslein hinter ihm drein .

"

Diese Verse kennt jedes Kinb unb ebenso die Sage vom
Mäusethurm . Der Rheiureiscnbc , welcher sich im stolz burch
die grünen Fluthen rauschenden Dampfer den Strom hinauf¬
tragen läßt , blickt mit einer gewisse » Scheu zu dem alten
Gemäuer auf , und nicht . minder nachdenklich betrachtet sich
den Thurm der Besucher des Niederwaldes von der Rossel
aus . Tief unten schäumen die Wellen über die Reste der
Felsenrippen hes „ Bingerloches "

, jenes einstige » engen
Thores , aus dem der Rhein den rhcingauischen Binnensee
derließ , um in starken Katarakten thalwärts zn stürzen .
Die Phantasie des Beschauers sieht den Mäuseschwarm vom
Binger User sich ins Wasser werfen , am Thurme empor¬
wimmeln und durch alle Lücken und Ritzen in denselben
einbringen . Ja , das malt sich so schön aus , leiber aber
eben nur in ber Phantasie .

Die Sage vom Mäusethurm , wie sie int Volke fortlebt
•inb trotz aller Nichtigkeitserklärungen auch fortlebrn wirb ,
ist diese : Erzbischof Hatto von Mainz war ein gewalt -
tyätiger und harter Mann . Einst war Hungersnothst im

^cinde , unb der Kirchenfürst verweigerte dem Volke die
Herausgabe des Getreides , das er in großen Mengen auf¬
gestapelt hatte . Die Mainzer erhoben sich ; aber Hatto ließ
die Aufrührer greifen und in ein großes Haus sperren , und
als sie dort noch weiter tobten , befahl er das Gebäude in
Erand zu stecken . Als er das Wimmern ber Unglücklichen

vernahm , sagte er höhnisch z » feiner Umgebung : „ Hört Ihr ,
wie bie Kornmäuse piepen l " Aber die Mäuse ließen ihm
von ba ab in seinem Palaste keine Ruhe mehr . Er ließ
deshalb einen festen Thurm bei Bingen mitten int Rheine
bauen unb flüchtete sich borthin . Doch bie Mäuse zogen
ihm nach , durchschwammen den Rhein unb fraßen bcn
Grausamen bei kbettbigem Leibe auf . Daher wirb der
Thurm Mausthurm ( Mäusethurm ) geheißen .

In dieser Form hat die Sage Johannes Trithemius
("i" 1516 ) , der gelehrte Abt vom Kloster Sponheim bei
Kreuznach , zuerst aufgezeichnet . Poetisch zuerst behandelt
hat sie hundert Jahre später Georg Rollenhagen (f 1609 )
in seinem „ Froschmeuseler "

.
Daß ähnliche lleberlicferungcii von anderen Fürsten er¬

zählt wurden , war schon zu Rollenhagens Zeit bekannt . Im
Jahre 1618 erschien zu Frankfurt am Main eine Schrift :

„ Maußthurm , von wunderlicher Natur des Mäußniigeziesers ,
sampt historischer Erzählung wie weyl . drei geistl . Herr »
unb neben anbereit brei meld . Potentaten von Mäussen ge¬
fressen worben .

" Die drei weltlichen Potentaten sind Kaiser
Heinrich IV . unb bie Polenherzöge Popjel unb Miecislaw ,
die geistliche » Herren : Hatto , Widerolf , Bischof von Straß¬
burg unb Gottfried , Bischof von Osnabrück . Bemerkens¬
werth ist die Mär vom Herzoge Popjel , bie uns ber Ge¬
schichtschreiber San Dlngosz , Erzbischof von Lwow (Lemberg
t 1480 ) berichtet . (Hist . Pol . , Leipzig , 2Bde . 1711 v . v .
Huyssen ) . Popjel , ber Träge geheißen , wohnte zu Kruszwice
am Goplo - See ( südlich von Thorn ) . Er hatte zwanzig
Oheime , bie aber Söhne von Kebsweiber » seines Groß¬
vaters waren ; dieselben führten während seiner Minder¬
jährigkeit eine Heibemvirthschast . Als Popjel herangewachsen
war , hcirathete er eine deutsche Prinzessin , deren Namen
nicht mitgetheilt wird . Ans ihr Anstiften lnd ber Fürst bie
Oheime auf fein Schloß , vergiftete sie dort unb ließ die

Leiche » i » den See werfen . Das wurde sei » und seines
Weibes Verderben . Denn aus den Leichen erzeugten sich
Scharen von Mäusen , welche die beiden Mörder verfolgten
unb als biefe auf eine Insel im See flüchteten , sie bort

auffraßen . Dieselbe merkwürdige Historie , deren Helb
übrigens wahrscheinlich nie gelebt hat — Popjel gehört zu
dem mythischen Geschlechte ber Ljächen , dessen Glieder man

erfand , um das Alter ber polnischen Vorherrschaft im Osten
darzulhun — wirb von einer historischen Person , bem Herzoge
Miecislaw Koszyszco (auf deutsch etwa — „ Struwwelkopf "

,
anders läßt sich die Bezeichnung nicht recht übertragen ) von

Mazowien erzählt . Diesem Fürsten soll anno 1237 das

genannte Malheur Passirt sein . Die Erzählungen von den

übrigen „ Herren und Potentaten " lauten ähnlich .
Die Mänftthurmfage Hal schon frühzeitig ihre Gegner ge¬

funden , selbstverständlich unter ber Geistlichkeit , welcher bie Ver -

unglimpfung eines der Nachfolger Bonifatius ' ein Greuel war .
Ganz klar auSeiitanbergehalten wurde Wahres und Falsches
» och nicht . Versuchen wir

'
s .

Unter dem Erzbischöfe Hatto können zweie dieses Na¬
mens verstanden sein . Hatto I . (891 — 913 ) , vielleicht aus
dem Grafengeschlechte ber Hattonen , bas bamals im Gaue
Knnigessuilbra saß , war der vertraute Rathgeber des Kaisers
Arnulf unb beffeu Sohnes , Ludwigs des KindeS . Ein
strenger unb nicht selten gcwaltthätigcr unb grausamer
Mann , war er doch bie Ursache , daß das ostfränkische Reich
zusammengehalten wurde und in bem Frankenherzoge Kon -
rab nach bem Aussterben ber Kärlinger einen neuen Herr¬
scher bekam . Namentlich bänbigte er bcn Trotz ber welt¬
lichen Großen , welche auf die Anarchie hinarbeitetcn unb

ließ beu Friebensbrecher Abatberg von Babenberg hinrichten .
Ob er sich babei ber List unb bes Verrathcs bebiente , wie
bie Sage wissen will , ist zweifelhaft . ( S . Dninmler , Ge¬

schichte ber letzten Karolinger , Bb . II , S . 540 ff . ) . Mit
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Ausland .

* Oesterreich Ungarn . Die Leichenfeier für den

verstorbenen Minister Barost in Budapest gestaltete fidj
,

? u

einer imposanten Trauerkundgcbung des ganzen Landes .

Es nahmen an ihr Vertreter des Kaisers , des gemeinsamen
österreichischen Ministeriums und ungarischen Cabinets ,
beider Häuser des Reichstags , Vertreter des Auslandes , des

Offiziercorps und zahlreiche Dcputirte Thcil . Nach Beendi¬

gung der Feier wurde die vom Fnrstprimas eingeseguete
Leiche bchnfs Ueberführunq nach Jllava zum Bahnhofe ge¬

bracht . Die Börse wie die Geschäfte waren geschloffen , die

Stadt hatte Trauerschmuck angelegt , überaus zahlreich waren

die Kranzspenden . Eine nach Tausenden zählende Menfchen -

menge wohnte der Trauerfeier bei .

Spaiuidieiliten nocy etwas zu leiste » . Den Einwohnern Wiesbadens
wird deshalb die betreffende Collecte warm empfohlen .

— Da » Ketteln scheint , wenn cs nicht gewerbsmäßig , sondern
nur ans bitterster Roth erfolgt , strastos betrieben werden zu können .
Diesen Rechtssatz stellte die 132 . Abthcilung des Berliner Schöffen¬
gerichts dein Anträge des Aintsanwalts entgegen einem Bettler

gegenüber auf , der unter Beweis gestellt hat , daß er sich vergeblich
um Erlangung von Arbeit bemüht habe , daß seine Ehefrau schwer
krank gewesen

'
sei und diese , sowie seine fünf kleinen Sinder hätten

hungern müssen . In dieser verzweifelten Lage habe er sich ent¬

schlossen , lieber betteln zu geben , als die © einigen verhungern zu
lassen . Der Gerichtshof beschloß laut der „ Volksztg .

"
, die für diese

Angaben des Angeklagten benannten Zeugen zu vernehmen .

= Eine schöne Erfindung sind die Brauselimonade -

Bonbons der Engel - Apotheke in Würzburg . Durch
Auflösen eines Bonbons in Liter Wasser kann sich Jedermann
überall leicht und billig eine gesunde , vortrefflich schmeckende Brause¬
limonade von hervorragend erfrischenden Eigenschaften Herstellen .
Sie sind daher nicht mir auf Reisen , sondern auch zu Hause - c.
ein äußerst beliebter und gesuchter Artikel geworben . Außer

einzelnen Bonbons in den verschiedensten Eeschmacksorten , wie

Citrone , Himbeer , Erdbeer , Orange , Kirsche re . zum Preise von
10 Pf . per Stück , giebt es auch Cartons von 5 , 6 , 10 und

96 Stück und sind düse in vielen Apotheken , Conditoreien , Tcli -

cateffenwaaren - Handlungen 2C. zn haben . Die Firma der Engel -

Apotheke in Würzburg befindet sich auf allen Bonbons und Cartons .
* Gartner und Gartenfreunde . Bei einer Garteu -

Ansstellung in Düsseldorf bat die Diitenfabrik P . I . Schmitz dort

eine Neuheit , Pergamindiiten und Beutel ausgestellt , welche ut

gärtnerischen Kreisen viele Beachtung finden . Bereits im Jahre
1890 wurden am Niederrhein Versuche gewacht , die Trauben durch

Umhüllung mit Tüten vor Staub , Ungczieser und Vögelfraß zu

schützen . Ter Versuch gelang vollständig ; zudem wurde aber auch

noch constatirt , daß die Trauben , welche einige Monate mit diesen
Düten iimhüllt waren , bedeutend dickere , klarere und süßere Beeren
hatten , als diejenigen , welche daneben an demselben Stock ohne
Düttnhüllc hingen . Die Versuche wurden im vorigen Jahre er¬
neuert und gleich günftige Resultate erzielt . Auch _ an der Mosel
machte mau voriges Jahr gleich gut gelungene Versuche in Wein¬

berg und Garten . Mehr noch , als durch alle diese Vorzüge machte

sich
'

die Erfindung aber dadurch werthvoll , daß der so gefürchtete
Sauerwurm , welcher von Jahr zu Jahr mehr Schaden in den

Weinbergen anrichtet , diesen umhiillten Trauben nicht hatte ber -

kommen
'
können . Gleiche Versuche wurden auch au anderen Früch¬

ten , wie Pfirsichen , Aprikosen ec. mit ebenso günstigen Ersolgen ge¬
macht . Die verweiideten Düten und Beutel sind von transparentem

Pergamiu - Papier hergestellt , das mit fettigen Substanzen getränkt

ist , weshalb keine Ferichiigkeit , wohl aber Licht und Soniieustrahlen

einbringeii können , welch ' letztere das Wachsthum der Beeren sor -

derii und ben Zuckergehalt steigern , da in den glasartigen Hüllen

sich die Trauben gleichsam wie in einem Treibhause befinden . Es

ftefat zu erwarten , daß in diesem Jahre in allen Gegenden und

Lagen ausgedehnte Versuche mit dieser für den ganzen Wem - und

Obstbau so überaus wichtigen Erfindung gemacht werden .

= Kleine Notizen . Bei der Feier der GrnndsteinIegilUg zum

Kyffhanfer - Deiikmal wac , wie schon gemeldet , auch der Nassauische

Kriegerverband durch eine Deputation vertreten . Dieselbe bestand
ans beu Herren Pieuiieur -Lieuteuant d . L . I . Weingntsbesitzer
Dötsch , Lehrer Klein und Königl . Frotteur Bobach von hier ,
welchen sich nech einige Herren aus dem Lande angefchloffen hatten .

- o - Diebfiichl . Dem Schuhmacher B . in der Goldgaffe sind

gestern gegen Abend aus dem Laden ein Paar neue Schnürschuhe
entwendet worden . Der Thäter ist unbekannt .

= KeschW - chfil . Das Haus Adelhaidstraße 34 ging heute

durch Slauf aus beim Besitze des Herrn I . Ehr . Glücklich in den¬

jenigen der Fräuleins Marie und Sophie Hallem über :

- o - Der « » « ernannte Gbrrprfifident , Herr Magde¬

burg , wird heute Abend hier eintreffen , um sich morgen Vor¬

mittag die Mitglieder des RegierungS - CollegiumS vorstellen zu

lasten . Ans Anlaß der Anwesenheit des Herrn Oberpräsidenten

findet morgen Nachmittag bei dem Herrn Regierungs -Präsideitten

von Tepper - Laski ein Mittagesten statt , zu welchem au die

Spitzen der Staats - und Cominnualbehörben Einladungen er¬

gangen sind .
— Kurhaus . Morgen Freitag Nachmittag findet Militär -

Co nee et , ausgeführt von der Capelle des Füsilier - Regiments von

Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 unter Leitung des Königl . Musikdirektors

Herrn F . SB . M ii n ch im Kurgarten statt .
- o - Straßenbahn - Bahnhöfe - Malkmnhle . Das Straßen -

bahn - Consortium Darmstädter Bank und Hermann Bachstein hat

sich nunmehr bereit erklärt , eine Pferdebahn - Verbindung von den

Bahnhöfen über Bahnhof - , Marktstraße , Michelsberg und Emser¬

straße bis zum Kreuzungspunkt der Emser - , Lahn - und Walkmühl -

straße einzurichten . Von einer Weiterfuhrung bis zur Walk¬

mühle verspricht sich das Consortinm keinen Erfolg . Sofern sich

der Liniensührung über die Marktstraße wegen der engen Passage an

der Ecke der Neugaste Schwierigkeiten entgcgenstellen sollten , ist das

Coiisortium bereit , die Linien vorläufig auf Umwegen durch die

Friedrich - und Schwalbacherstraße zu führen .

— Der Ginrrlurrkauf des „ Wiesbadener Tagblatt
"

findet außer in dem Verlag Lauggasse 27 auch durch die Zeitniigs -

Colportenre und die Zeitungshallen an der Wilhelmstraße statt .

Zn derjenigen der Frau Heinrich , obere Wilhelmstraße , gegen¬

über dem „ Hotel Block "
, ist die Ab end - A iis gab e bereits kurz

nach 3 Uhr Nachmittags vorräthig .
— Dir Varanken - Kistr für Wilitnr - Aliwnrter Ao . 19

liegt in unserer Expedition Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

* Militärische -Hebung . Ans der Landwehr und den zur
Disposition beurlaubten Mamischasten wurde heute eine größere
Anzahl zu einer zwölftägigen Hebung ein berufen . Wir bemerken für
die Betheiligten , daß das neue Gesetz über die Familienunterstützimg
bei Friedensübungen zwar am 1 . Juli dieses Jahres in Kraft tritt ,
aber doch mit rückwirkender Kraft für solche militärische Hebungen ,
die ganz ober theilweise in ber Zeit vom 1 . April 1892 bis zum
1 . Juli 1892 abgeleitet worden sind .

* Die billigsten Eisenbahnfirhrkcrrten . Bekanntlich herrscht
int deutschen Eisenbahnwesen bezüglich der Fahrkarten ein so unüber¬

sehbarer Wirrwarr , daß selbst sehr knndige Reisende im Dunkeln

tappen , wenn es sich darum handelt für irgend eine etwas längere
Fahrt ans der Fülle der Ansnahmetarife sich den billigsten anszu -

snchen . Kann man doch z. Bi , so schreibt ein Berliner Blutt mit

Bezugnahme auf Berliner Verhältnisse — anderwärts ist es ähn¬
lich — unter Umständen von Berlin nach Dresden billiger mit einer

Rückfahrkarte nach Schandau fahren , als mit zwei Karten nach
Dresden . Es giebt sehr wenige Reisen , die ein sachkundiger Reisen¬
der sich nicht billiger Herstellen kanu , als die Eiieiibahnverwaltungen
verlangen . Es handelt sich nur darum , den Ariadnefaden zu besitzen
für das tolle Labyrinth , zn dem unsere Eisenbahn -Bureankratie eine

so einfache Sache gemacht hat , wie es das Fahrkartenwesen sein

sollte und fein könnte . Wie die Dinge heute stehen , fährt ber Un¬

kundige z . B . von Berlin nach Rom und zurück in der zweiten Klasse

für 257 Mk ., der Kundige für etwa 180 Mk . Die sogenannten

„ Auskunftstellen
" der Eisenbahnen haben weder den Zweck noch ein

Interesse , den Reisenden die billigten Reisearten hermiSzusucheu ; sie

haben meist auch nicht die Findigkeit , die dazu erforderlich ist . An¬

gesichts dieses leider nur zu wohl bekannten und beklageiiswerthen
Wirrwarrs unseres Fahrkartenwesens muß die von dem Berliner
Berent für Eisettbahnresorm „ Zonentarif

"
, mit dem Sitz in Berlin W .,

Steglitzerstraße 70 , getroffene Einrichtung einer Anskunftsstelle für

billigste Fahrkarten als eine sehr zeitgemäße begrüßt werden . Gegen
Einseiidimg des Porto ' s theilt diese Auskunftsstelle für jede wettere

Reise den
'
billigsten Weg mtb die billigste Fahrkartensorte mit , unter

Benutzung aller verzwickten Ausnahinekliigeleieu der Eisenbahnen .

Freilich stellt der Verein die Bediiigung , daß der Ansragende Mit¬

glied des Vereins sei . Thäte er das nicht , so würde er sich wohl
ein SRiefenbureau einrichten müssen . Da indessen Scbernmuit die

Mitgliedschaft des Vereins leicht erwerben kann , so eröffnet sich , zu¬
mal für die bevorstehende Reisezeit , Jedetn die Möglichkeit, , die bil¬

ligste Fahrkarte für feine Reisen zu erforschen .

= Di « gestrige Mondfinsternis nahm den angefiinbigten
Verlauf und war hier von Ansang bis zum Schlüsse recht gut zu
beobachten .;

= Auoreichnnng . Bei der großen internationalen Sitiide -

Ausstellmig in Amsterdam erhielten die Schweißhmtde „ Hera
" und

„ Drnsus vom Rhein " des Herrn Lonis Mondrion von hier ,
wohnhaft in Mainz , einen Ehrenpreis .

= Kollekte . In den nächsten Tagen wirb bie von dem Herrn

Oberpräsidenten zum Besten des evangel . Pfarrhans - Nenbattes in

Dreffelden , Kreis Oberwesterwald , bewilligte Haiiscollcete in hiesiger
Sradt zur Erhebung kommen . Bei einer Anlage vonlOO — MO pCt .
Gemeindesteuer und 70 pCt . Kirchensteuer , wozu stimm tliche

Gemeiitbeglieder heraugezogeii werden müssen , sind die 128 stener -

zahlenben Gemeindeglieder nicht int Stande , außer Hand - und

Proviuzirlies .

* Drrso,tal - Dnchrichken . Herr Lehrer Heinz zu Sossen -

hetnt ist nach Steinbach versetzt und ber SchulamtS -Caudrbat Herr

Friedrich Sauer von Bockcnheim mit Versetzung der 4 . Lehrer¬

stelle zu Sossenheim beauftragt worden .
* Frankfurt ti . M . , 12 Mai . lieber bie Art unb Weife ,

tu welcher die Spur des verhafteten Defraudanten Jäger entdeckt

wurde , kursirt in
'

der Stadl eine Version , von welcher bie „ Franks .

Ztg .
"

Noiiz nimmt , ohne für die Nichtigkeit eintreten zu können .
Danach soll auf Grund des s. Zt . veröffentlichten Steckbriefes ein

Eisenbahn - Kassirer Anzeige erstattet haben , daß ein Herr , ans dessen

Llenßeres bas Signalement Jäger
' s passe, ein Bille ! nach Marseille

gelöst habe . Tas veranlaßte die Polizeibehörde , in Marseille die

Schiffslite Nachsehen zu lassen , wo sich heraustellte , daß sich em

deutscher Passagier unter dem Namen Meggendorf ans Frankfurt
nach Colombo

'
eingeschifft habe . Der Vergleich mit ber hiesigen

Paßliste sühnte sobami bei der -Aehnlichkeit der Namen darauf , daß

Jäger den Paß des Obertelegraphen - Assistenten Müngersdorf be¬

sitze unb unter denen Name reife . Nachdem dies festgestellt war ,
wurde zunächst auf telegraphischem Wege ermittelt , daß Jäger nicht

nach Colombo gereist , fondern das Schiff bereits in Suez verlassen

habe , von wo sodann feilte Spur weiter verfolgt wurde . Mit der

Klotz , welche gleichzeitig mit ihm verhaftet wurde , soll Jäger schon
seit Jahren intime Beziehungen unterhalten haben . Die Klotz wird

als eine wenig ansehnliche Persönlichkeit im Aller von 33 Jahren

geschildert . Aus dem Umstand , daß sich bei ber Verhaftung Jagcr
' s

nur 500,000 Mark , also noch nicht der dritte Thcil des defraudio
ten Geldes Dorgcfunben hat , glaubt mau schließen zu dürfen , daß

Jäger noch weitere Mitwisser hat , bei denen er den Rest des Geldes

einstweilen aufheben ließ . Man will wissen , daß bie polizeilichen

Nachforschungen fick) bereits nach dieser Richtung erftreefen mtb daß

auch schon eine Spur entdeckt worden sei . >
* A « » der Umgegend . In Langenschwalb ach hatte

ein Malergehülse das Unglück , aus einer Höhe von 2,80 Meter

rücklings vom Gerüst zu fallen . Anscheinend ist derselbe innerlich

schwer verletzt .
In voriger Woche stieß beim Umarbeiten seiner Scheunentenne

ein Landmamt in Würgeudorf bei Bürbach auf einen Krug ,
welcher 73 alte Goldmünzen , einige sogar bis zur Große eines

silbernen FünsmarlstückeS enthielt .
In Oberlahnstein beschloß dieStadtverordneten - Vcrsamm -

Imtg den Ankauf des Klotergebäubes zwecks Errichtung eines

Krankenhauses zu dem geforderten Preise von 30,000 Mark .
Aus Kreuznach , 10 . Mai , wird gemeldet '. Zwei Mädchen tm

Alter von 20 Jahren , bas eine aus Kellenbach und bas andere

aus Monzingen , haben sich gestern Nacht , nachdem sie die Kirch¬
weihe in Brauweiler gründlich gefeiert hatten , zwischen Kirn unb

Hochstetten in bie Nahe gestürzt . Verschmähte Liebe soll das Motiv
der traurigen That gewesen sein .

Als Verfertiger der im Laufe des Monats April verichiedent -

lich in Weimar in Umlauf gesetzten falschen Zweimarkstücke ist ein

früher in Weimar , jetzt in Frankfurt a . M . in Stellung be¬

findlicher Schlossergeselle ermittelt unb verhaftet worden . Wie die

Zeitung „ Deutschland
" bemerkt , war jener vielversprechende junge

Handwerker bei ben Reichstagswahlen 1889 ber hauptsächlichste
Agitator der sozialdemokratischen Partei in Weimar .

Drrrtsches Reich .

* Hof - rmd Vrrsonal - Nachrichten . Der

bal ) rische Militärbevollmächtigte in Berlin , Generalmajor
Haag , wird dem Vernehmen nach demnächst abberufen und

mit einem Commando betraut . Als Nachfolger wird Oberst
von Bomhard , Commandeur des 1 . Feldartillerie - Regiments
genannt . — Der Herzog und die Herzogin von

Cumberland reisen am 16 . Mai nach Kopenhagen ab

unb zwar unter Vermeidung Norddeutschlauds . Zur Ein¬

schiffung nach Kopenhagen ist ein außerdeutscher Hafeu be¬

stimmt .
* Kerstin , 11 . Mai . Es wird jetzt von einigen Seiten be¬

stätigt , daß dem Reichstage eine Aendernng des Branntweinsteuer -

gesetzes zugehen wird , um wenigstens einen Theil der Kosten der

neuen Heeresvermehrung aufzubringen . Man spricht in parlamen¬
tarischen Kreisen auch wieder einmal von einer Inseraten steuer ,
von der übrigens das inserirendePublikum wenig erbaut sein durfte . —

Ahlmardt
' s Broschüre „ Judenflinten

" war gestern noch in

. dreiundzwanzigster Auflage in allen Buchhandlungen Berlins zu
haben . Ein Buchhändler in der Leipziger Straße verkauft nach

seiner Angabe täglich etwa 100 Stück davon .
* Rundschau im Reiche . Die Auswanderung über

Bremen erreichte trotz des großes Andranges bisher ben Hö !)e -

punkt des Vorjahres nicht . Die biesjährige Auswanderung geht

zumeist nach Nordamerika . Der große Zug des Vorjahres nach
Brasilien fchlti dies giebt den Ausschlag . Im Aprfl 1892 wanderten

19,124 Personen gegen 23,772 des Vorjahres aus . — Eine Ver¬

sammlung Leipziger Buchdrückergehilfen , die von63Ver -

trauensmännern ans 28 Druckereien besucht war , hat m Bezug auf
die bevorstehende Wahl eines Gehikfen in den Tarifansschnß den

Beschluß gefasst , von der Wiederaufstellung des bisherigen Vertreters ,
des Herrn RiÄel abzusehen . Das Bestreben Riedel ' s und seiner

Genossen gehe -auf die Tariflosigkeit , deren Folge ein weiteres Herab -

drücken der Löhne fei . Das Bestreben gewisser Agitatoren sei mir

darauf gerichtet , aus ber schlechten Lage für ihre politischen Ab¬

sichten Gewinn zu erzielen . Als Kandidat fnr bie Gehilfenwahl
wurde hierauf Herr Leonhardt und als Ersatzmann der Gehilfe

August Meyer ausgestellt .

seinen Mainzer Uitterthanen hat .Hatto mitunter in Streit

gelegen ; wahrscheinlich ließ er sich auch hier niancherlei

Härten zu Schulden kommen . Merkwürdigerweise bezeichnet
aber die Sage nicht diesen Hatto , sondern Hatto II . ( 968

bis 70 ) als den grausamen Tyrannen der armen Leute .

Von diesem letzteren Erzbischöfe ist nun historisch gar nichts

Bedeutendes bekannt , das während seiner zweijährigen Re¬

gierung sich ereignet hätte . Domkapitular Werner ( Mainzer
Dom , I . 490 ) meint mit Recht , es sei nicht sehr wahr¬

scheinlich zu glanbeu , daß dieser Hatto , der vor seiner Be -

rnsnng zehn Jahre lang das Kloster Fulda löblich ver¬

waltet hatte , plötzlich seinen Charakter geändert habe und

ein Tyrann geworden sei . Dazu sei es nicht möglich

gewesen , in zwei Jahren jenen festen Thnrm , dessen

Fundamente in die Felsen gehauen werden mußten , zu

erbauen .

Gesetzt aber auch , es wäre dies möglich gewesen , so

hätten weder Hatto I . noch Hatte II . den Thnrm an jener

Stelle erbauen dürfen ; denn die Mainzer Landgerechligkeit
reichte in jenen Tagen noch nicht fo weit . Der Niedcr -

rheiugan , königliches Gebiet , kam zunächst bis zum Elzbäch -

lein , das bei Oestrich in den Pfingstbach fällt , an das Erz¬

stift Mainz wahrscheinlich zur Seit ,
Erzbischof Wilhelms

(
•f

- 968 ) , des natürlichen Sohnes Kaiser Otto
' s I . und Vor¬

gängers Hatto
'
s II . Dieser Ansicht ist auch Roth ( Nassaus

Kunden und Sagen , II . Note 20 ) . Jedenfalls fällt die

Abtretung zwischen 961 und 968 . Die weitere Strecke des

rechten Ufers bis oberhalb Canb fiel nebst Bingen und

Umgebung 983 durch Cession Ottos II . an Mainz , also erst
nach Hatros II . Tode . Die Erzbischöfe würden sich nicht
erlaubt haben , auf königlichem Gebiete einen Thnrm zu er¬

bauen , der ihnen gehören sollte .

( Schluß folgt .)

Residenz - Th ralrr .

Mittwoch,zum eisten Male , „ Die Kinder ber Excelleuz
"

.

Lustspiel in 4 Akten von Ernst von Wolzogen und William

Schumann . In Scene gesetzt von Regisseur Heinrich Grentzer . —

Auch wieder ein Stück , das nicht hosbühuenflihig ist trotz aller Harm¬

losigkeit feines Stoffe ? . Vielleicht wurde es als mißlich empfunden ,

daß darin einmal wieder von ber Bühne herab bem glänzenden

Scheindasein , wie solches dem Gespcnste „ Repräsentation
"

zu liebe

so viele Beamten - und Ossiziersfamilien führen , die Larve abge -

nommen wird , fo daß ein betrübliches „ Nichts dahinter
"

zur Keuut -

niß des verehrlicheu Publikums gelangt und daß ferner in dem Stuck

jenes leider bei manchen Offizieren eingerissene Gigerlthum eine

satyrische Beleuchtung erfährt . Die einfache Fabel des Lustspiels , das

paffender als „ Familienbild
"

bezeichnet würde , gestaltet sich folgender¬

maßen : Die verwittwete Generalnr , Freiin von Serien , lebt mit

ihren Töchtern Asta und Trndl in einer entlegenen Straße Berlins

unter großen Einschränkungen , nur um den äußeren Schein zu

wahren und um bem Sohn Bodo , einem leichtsinnigen Cavallerie -

Lieutenant , ein einigermaßen „ standesgemäßes Auftreten
"

zu ermög -
,

lichen . lieber den Begriff „ standesgemäß
" scheint Herr Bodo ziem¬

lich weitgehende Begriffe zu haben , denn nicht nur vergeudet er das

Geld , das sich Mutter und Schwester gewissermaßen vom Munde

absparen , oder — wie könnte es anders fein — durch Schriftstellerei

und Malerei beibringen , durch zwecklose Galanterien , als kostbare

Sträuße an Operudamen , er jeu
' t “ auch hoch und fitzt schließlich

mH einer Spielschuld von 4000 Mk . „ ecklig in der Patsche
"

. Selbst

der gute Genius des Hauses , ber würdige Major a . D . von Muzell ,

genannt Onkel Muz , kann ihm nicht helfen und durch das eben so

derbe , als ergötzliche Raisonuiren und Lcviteu - leseu , dessen sich dieser

„ polternde Alte "
befleißigt , wird auch nichts gebessert . Nur 30,000 Mk .,

welche die Generalin Excellcnz auf der Reichsbank hinterlegt hat ,

könnten retten , wenn düse Summe Bedrängten zugehötte .

Die Sache aber verhält sich so : Der selige General ,

in seiner Jugend auch ein leichtsinniges Herrchen , hatte von seinem

vermögenden Kameraden von Eckardt -Normanu nach unb nach

30,000 Mark geliehen . Der Kamerad kam schließlich in schwere

Verluste und konnte , da ihm der andere auch jene Summe nicht

zurückzuerstatteu vermochte , sich nicht länger halten , so baß er ,

nachbem er längst den Offiziersrock ausgezogen , nach Amerika

übersiedelte . Die Sache ging dem leichtsinnigen von Serien doch nah , „ er

schlug in sich
"

, wie der verlorene Sohn , sparte mit Ach und Krach

und zäher Ausdauer die schuldige Summe zusammen , und da der

Freund „ drüben " bald gestorben und dessen Sohn verschollen war ,

deponirte er sie , damit sie nicht angegriffen , sondern im Falle bem etwa

austauchenden Normann junior eingehänbigt würde . Während

nun diesem Schatze durch ben leichtsinnigen Lieutenants der die

Spielschuld einstweilen davon entleihen mochte , Gefahr droht , ist

der rechttuäßige Besitzer unter dem schlickten 9! amen Normann auf¬

getaucht . Er hat sich vom eüffachen Schlofferlehrlmg zum an¬

gesehenen Ingenieur Ijeraufgearbeitet unb möchte sich nun in ber

alten Welt eine Fran suchen , zu welchem Zweck er über das Wasser

kam , doch will er auch die verhaßten Leises an die alte Schuld

mahnen . Tas Glück will es nun , daß er nach einigen Hindernissen

die älteste Generalstochter , die ihn erst abwies , obgleich sie

ihn hochschätzt , für sich gewinnt , während der jüngeren ,

der herzfrischen Trud ' l , der Sohn eines sehr belustigenden Musik¬

directors tu D ., der Professor Hans Diedrichsen zu Theil wird .

Nachdem in dieser Weise bie erwerbsfreudige Poesie und Malerei

unter die £ i .nbe gekommen , fragt es sich nur noch , was aus dem

leichtfettigen Bruder Bodo wird . Ter Dichter hat einen guten

Win ^ tzegebeu , wohin solche Herrchen zu senden sind . Bodo geht ,

auf Vorschlag des Onkel Muz , nach Deutsch -Afrika , sich mit den

Schwarzen hernmzuschlagen , unb zweifellos wird ihm ber Segen

der verehelichen Theaterbesucher dahin Nachfolgen .

Mau fleht , die Handlung ist ziemlich schlicht unb wenig reich an

dramattscheu Effecten , aber bennod ) hat Wvlzogen ans seiner Novelle

gleichen Titels mit Hülse des Thealerpractikers Schumann eilt bühnen
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♦ Frankreich . Der Wirth Very ist , wie schon ge¬

meldet , am 10 . d . M . nach Mitternacht in den Armen

seiner Fran verschiede « . Die Aerzte vr . Pear und Cames -

casse hatten den ganzen Abend an seineni Bette verweilt .

Eine Stunde vor seinem Tode gab man ihm noch ein Bad ,

um sein Fieber zu kühlen , aber seine Kräfte waren erschöpft ;

seit acht Stunden hatte er bo § Bewußtsein verloren . Das

Ergcbniß der Lrichenbeschanung für das andere Opfer der

Anarchisten , Hamonod , ist nun bekannt ; es widerspricht

Beschuldigungen , welche gegen die Aerzte von Saint Lotus

wegen Bernachläfsigung des Kranke « erhoben worden sind .

Als unmittelbare Todesursache wird die tu hohem Grade

entwickelte Tuberkulose des Verwundeten und die Er¬

schütterung , welche sein ganzer Organismus erlitten hatte ,

bezeichnet . Gegen die Behauptung , daß infolge unreinlicher

Verpflegung Wundfäulniß eingetreteu sei , spricht insbesondere
der Umstand , daß der Leichnam nach 56 Stunden noch
keine Spur der Verwesung zeigte . — Die „ Alliance

antisocialiste
“ hat sich vorbehaltlich ihrer Neuconstitui -

rttitg gestern aufgelöst .

* Rußland . Stadthauptmann Gresser , von dem in

den Briefen unseres St . Petersburger Corrcspondcntcn so

oft die Rede war , ist gestorben . Englische Blatter haben
das Gerücht verbreitet , daß Gresser von den Nihilisten ver¬

giftet worden sei , und man hat auch schon vermuthct , daß
der Erfinder des „ Vitalm "

, der Ingenieur Gatschkowski ,

dessen „ Lebenselixic " der Stadlhauptmann Petersburgs sich,

wie gemeldet , hat eiuspritzen lassen , ein aus Sibirien zu -

riickgekehrtcr Verbannter sei . Bestimmte Anhaltspunkte gicbt
es jedoch bis jetzt für diese Vermnthnngen nicht . Gresser

galt in Petersburg selbst für den besten Polizcimeister ,

welchen die Newa - Residenz seit Trepow gehabt hat , dessen

Thätigkeit die Kugel der Wcra Sassulitsch am 5 . Februar
18 ’78 ein Ziel setzte . Obgleich Trepow von seiner Ver -

touubung genas , wurde er doch nicht mehr in sein Amt

eingesetzt , und seit 11 Jahren ist die Polizei von Peters¬
burg durch General Gresser geleitet worden , welchem der

jetzige Zar ein ebenso großes Vertrauen entgegenbrachte , wie

feilt Vater früher dem Deutschen Trepow (eigentlich Trephof ,

welcher im Dezember 1889 in Kiew starb ) . Wenn immer

der Zar eine Ausfahrt machte , jagte ihm Gresser voraus ,

wo irgend etwas Besonderes kos war , erschien bald der uu =

ermndliche Stadthauptmann . Nur einmal , im Juni 1883 ,
als in Petersbnrg anläßlich der Krönuitgsfeierlichkeiteu
Pöbelexceffe statlsanden und nicht sofort unterdrückt wurden ,

schien die Stellung Gresser ' s erschüttert zu fein , allein die

Wolke zarischer Ungnade ging vorüber und als der Stadt -

haiiptmaun im Mai 1887 durch rechtzeitige Verhaftung der

Attentäter das Leben seines Herrn wirksam beschützte , erhielt
Gresser von der Zarin ein Geschenk von 100,000 Rubel

und vom Zaren eine Pension von 6000 Rubel , welche auch

noch seinen Kindern zu Gute kommen soll . Zwei Monate

vorher hatte ein Mann auf den Stadthanptmann geschossen ,

ihn aber nicht getroffen , worauf der Attentäter sich dann

selbst entleibt haben soll . Ob Gresser jetzt doch ein Opfer
der Nihilisten oder nur eines allzu erfinderischen Heilkünstlcrs
geworden ist , wird man wohl bald erfahren . Der Tod

des ebenfalls mit „ Malin " behandelten Generalmajors
Baranow scheint für letztere Annahme zu sprechen . —

Laut einer Petersburger Meldung fallen die diesjäh¬
rigen angekündigten großen russischen Manöver in dem

Petersburger und Moskauer Militärbezirke weg . Dafür
sollen große Truppenübnngen im Warschauer Bezirk statt¬
finden . — Nach Mittheilnngen polnischer Blätter befinben
sich unter den wegen der Exeeffe in Lodz Verhafteten viele

Anarchisten . — Der Viee - General - Gouvernenr Modern

ist in Lodz anwesend , um einen Vergleich zwischen den

Arbeitern und Fabrikanten herbeizuführen .

* Afrika . In Dahome wird es ernst . Ter Pariser

» Ganlois " entnimmt einem Privatbriefe , daß 4000 Tabomeer
Norton ovo am Abende des 15 . April angegriffen hätten .
200 Haussa -Tiraillcurs schlugen sie zurück . Ain nächsten Morgen
kamen 800 Tiraillcurs zur Verstärkung von Kotonu an . Ein neues

Gefecht fand statt , worin 400 Dahomeer kampfunfähig gemacht
wurden . Zahlreiche Rcmingtvn -Gewehre wurden auf dem Schlacht¬
feld gefunden . Die Franzosen haben 15 Verwundete , darunter den
Gouverneur . — Wie aus Dscheudel ( Algier ) gemeldet wird , wird

die Lage daselbst immer kritischer . Die Heuschrecken kommen

immer zahlreicher » ach und beginnen sich zu sammeln . Das ganze
Gebiet ist überfluthet . Ebenso ist c« m Tsnict - el -Haad . Der

Generalrath hat in seiner gestrigen Sitzung die Eröffnung eines

CrediteS verlangt , um den geschädigten Gemeinden zu Hülfe zu
kommen .

Kleine Chronik .

In einer Kokengmbe der Grafschaft Washington hat eine Ex -

tz l o st o n stattgefuudeu , durch welche ungefähr 40 im vierten Schachte
arbeitende Bergleute betroffen wnrdem Sechs Leichen sollen bisher

zu Tage gefördert worden sein .

In dem Dorfe Mondtkon bei Allenstein bran n te u 37 W o h n -

gebände durch Flngfeuer nieder . Tas Feuer ist dadurch ent¬

standen , daß Kinder mit Streichhölzchen spielten .

In der Nacht zum Sonntag in vergangener Woche war ein in

Greiz beschäftigter Arbeiter auf dem Heimwege nach seiner IV -

Stnnden von Greiz entfernten Heimath auf der Straße liegm ge¬
blieben und imirbe anderen Tages vollständig mit Schnee be¬

deckt und erstarrt aufgefuuden .

Die Verbriefung der von dem Prinz -Regenten ans dem Besitze
des Großherzoqs von Luxemburg zurückgekanften Jagd¬
reviere fand dieser Tage in Tölz statt . Es hatten sich deshalb
vom königl . Hose der wirkl . Hosstabsrath Zellhuber , von der Re¬

gierung der Rcgierungsrath von Vincenti , und seitens des Groß -

Herzogs befielt dicnstthuender Kammerherr Freiherr von Bechtols¬
heim eingefnndcn .

Urrmischtes .

* Uebrv einen TodesfaU - nrch Zchlangenbik wird der

„ Kgsb . Allg . Ztg .
" berichtet : Am Dienstag vergangener Woche begab

sich der zehnjährige Sohn eines Kätbners in die Kaporusche Forst ,
mit Reisig zu sammeln . Hierbei trat er mit deut nur mit Hotz -

fchuheu bekleideten Fuß auf eine Kreuzotter , welche ihn sofort
in den Fuß biß . Run herrscht bei deut Landvolke der Aberglaube ,
daß sich die Schlange nach dem Bisse sofort nach dem nächsten
Wassergraben begiebt , um sich hier zu stärken und neues Gift zu
sammeln , wenn aber der Gebissene einen solchen Wasicrgraben
früher erreicht als das Reptil , so verliere das Gift in der Biß¬
wunde die Wirkung und bleibe gänzlich unschädlich . Der Knabe

erreichte auch in der That früher einen Waffergraben , natürlich

ohne daß der erivartete Erfolg eintrat ; durch die Anstrengungen
des Fußes beim Laufen schwoll derselbe so schnell an , daß der
Knabe bei seiner Heimkehr die entsetzlichsten Schmerzen litt . Anstatt
nun für sofortige ärztliche Hilfe zu sorgen , begann man jetzt mit

Hausmitteln den Fuß zu behandeln , die natürlich gleichfalls ohne

Wirkung blieben . Rach 18 - stüudrgen qualvollen Leiden hauchte der
Knabe sein Leben aus .

Gerichtssao ! .

- o - Wiesbaden , 10 . Mai . ( S traskammersitznng .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichtsdirector von Adelebsen . Vertreter der

Könial . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Harte . — Die

Sitzung beginnt um 10 Uhr mit der Verhandlung über die Anklage

gegen den Stationsassisteuten Christoph W . aus Schierst ein

wegen fahrläss .iger Transportgefährdung . In der

Mittagsstunde des 15 . October v . I . hatte der Angeklagte den

Güterzug No . 406 nach Mosbach abaelaffeu und bald daraus den

Schnellzug No . 114 die Station Schierstein passiren lassen , ehe die
Station

'
Mosbach die Annahme des Güterzuges gemeldet hatte .

Derfelbe lag noch vor der Station Mosbach auf der Strecke , als
die Durchfahrt des Schnellzuges in Schierstein angezeigt wurde .
Während nun der Angeklagte W . sein Verfahren bemerkte und nach
Mosbach telegraphirte , den Zug auiznhalten , hatte auch
schon der Stationsbeamte in Mosbach die Gefahr erkannt
und den Gütcrzug in die Station einfahren lassen , für den Schnell¬

zug aber die Einfahrt verschlossen . Der Maschinenführer des Schnell¬

zugs hatte ebenfalls durch den freien Ausblick auf die Strecke die

Situation erfaßt , feine Fahrgeschwindigkeit vermindert und den Zug
in Folge der Warnuugssignale ■eines Wärters 100 Meter vor Dem

Vorsignal , etwa 500 Meter von dem letzten Wagen des Giiter -

znges entfernt , zum Halten gebracht . Der Angeklagte giebt zwar

zu , sich eines Versehens schuldig gemacht zu haben ,
will aber auch durch seine Vorsichtsmaßregeln einer

Gefährdung vorgcbengt haben . Der Gerichtshof konnte sich
in diesem Falle von einer Gefährdung nicht überzeugen und er¬
kannte auf Freisprechung . — Der 30 Jahre alte Taglöhner Franz
W . aus Fra neuste in und der 19 Jahre alte Taglöhner
Conrad W . von dort sind am 11 . Februar d . I . in dem Hof
Armada in einen Kartoffclkeller eingcdruuaen und haben daselbst
120 Kilogramm Kartoffeln gestohlen . Daß dies , wie die Anklage
behauptet , mittels Einbruchs erfolgt , hielt das Gericht nicht für
erwiesen und erkannte gegen F . W . auf 6 , gegen C . W ., der nur

Hilfe leistete , auf 3 Woche » Gefängniß .

- Wiesbaden , 12 . April . (Schöffengericht .) Von

Interesse ist aus der gestrigen Verhandlung die Privatklage des

Zahntechnikers Herrn Frey gegen den Hosdeutisteir Herrn Harald
Stolley wegen Beleidigung . Aus Anlaß des bekannten Prozesses

aegen den Privatkläger vor dem Landgericht in Aachen war hier

öffentlich davon die Rede , daß ein ehemaliger Gehilfe des Herrn
Stolley , der nunmehr das Geschäft von dessen Vater in Flensburg
führt , in dem Geschäft des Herrn Frey angestellt gewesen sei . Im
Interesse des jungen Mannes hielt Herr Stolley es für geboten ,
im „ Wiesbadeneu T a g b l a tt " eine Anzeige zu erlassen , in
der er erklärte , daß sein Gehilfe Lipski niemals in irgend welchen
Beziehungen zu der „ sauberen Praxis

" des Herrn Frey gestanden
habe . In dieser Anzeige erblickt Herr Frey eine Beleidigung seiner
Person und hat deshalb Strafantrag gestellt . Den Vorsitz führte
Herr Amtsrichter Dr . Hardtmuth , als Schössen funqirteu die Herren
Schriftsteller Karl Stelter uu » Gynuiasiallchrer Spanier . Herrn
Stolley stand Herr Rechtsanwalt Bojanowski , Herrn Frey
Herr Rechtsanwalt Dr . Alberti zur Seite . Die von Herrn Dr .
Alberti geladenen und erschienenen Augen waren : Schlächtermeister
Schorreck ans Linnich bei Aachen , Dr . Cloth aus Aachen , Zahn¬
techniker WA mann aus Prag , ein früheres Frey

'sches Dienstmädchen
aus Schlesien und Fran Frey . Herr Rechtsanwalt Bojanowski
stellte gleich zu Beginn der Verhandlung , einen Vertagiingsautrag ,
um zunächst Kenntniß von den gerichtlichen Acten ans Aachen
nehmen zu können . Ihm scheiue , als wolle Kläger durch den gegen¬
wärtigen Prozeß nur zeigen , daß er in Aachen zu Unrecht verur -

thcilt worden sei . Redner nennt verschiedene Zeugen , deren Ladung er
beantragt , u . A . der Frau Möller - Möller , die auch in nicht sachgeinäßer
Weife behandelt sein will und des Herrn Mück iu Berlin , Vorsitzender
des Vereins deutscher Zahnkünstler . Auch die Wahrnehuinug be¬

rechtigter Interessen wird von der beklagten Seite geltend gemacht
luerben . Herr Rechtsanwalt Dr . Alberti bcmer ' t , Herr Stolley sei
zu seiner Acußerung veranlaßt worden durch die Verurtheilung >es
Herrn Frey . Er gebe zu , daß der Verklagte dadurch ein gewisses
Recht hat , seinerseits Elemente , die er für unsauber lullt , wegzir -

schassen. Unter allen Umständen müsse dann aber auch dem ange¬
griffenen Theil die Gelegenheit bleiben , den Gegenbeweis zu liefern ,
daß die Thatsachen sich anders darstellcu , als im ersten Urtheil an¬

genommen . Äon diesem Gesichtspunkt aus seien die erschienenen

Zeugen geladen . Die Sache wurde schließlich vertagt , solange bis
der Prozeß Frey und Möller -Möller entschieden ift ; außerdem
wurde beschlossen , bei der demnächst anzuberanmenden Verhandlung
die von dem Angeklagten noch näher zu bezeichnenden Beweismittel

zu erheben und vom Landgerichte Aachen die Acten eiuzufordern .
Tie erschienenen Zeugen wurden nach Schluß der öffentlichen Sitzung
comniissarisch vernommen .

Geldmarkt .

- m - Courvbrricht der fraithfutiev Börse vom 12 . Mai .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Actien 27374 , Disconto -Com -

inandit - Antherle 192 .70 , Staatsbahn - Actien 247 ' /4 , Galizier 181 ' /, ,
Lombarden 75 ' / - , Egypter 9 ®/ «, Portugiesen 28 ' 7 , Italiener 90 ,
Ungarn 93 , Gotthardbahn - Actien 136 .10 , Nordost 108 . 10 , Union
62 , Dresdener Bank 142 , Laurahütte - Actien 110 ' / - , Gelsenkirchener

Bergwerkk -Actieu 132 .30 , Harpener 143 .80 , Bochumer 1187 *. —

Tendenz schwächer .

Letzte 9ral ) tniidjrid ) ttii »

( Continental - Tel eg ra pH eu - Comp .)

Berlin , 12 . Mai . Das Abgeordnetenhaus genehmigte die

Laiidgemeindeordiinug für Schleswig -Holstein in zweiter Lesung
ohne erhebliche Erörterung . Minister Hersnrth erklärte , er sei jetzt
mit der Ausarbeitung der Landgemeindeordnung für
Hessen - Nassau beschäftigt .

Lüttich , 12 . Mai . Durch die Geständnisse der Verhafteten
entdeckte die Polizei größere Mengen ExplosionSsioffe in der Stäbe
des Etablissements Mathysfen , dessen Sohn ebenfalls verhaftet
wurde . Ferner sand die Polizei 50 Dynamitpatronen . In Esireux
wurden 200 vergrabene Dynamitpatronen und Pulver entdeckt .

Mom , 12 . Mai . In unterrichteten Kreisen gilt tS als sicher ,
daß Giolitti das Präsidium und Inneres , Bonacci Justiz und
Martini Unterricht übernehmen werden . Sonniuo , Lacava und
Genala werden ebenfalls in das Cabinet eintreten .

( Depeschen - Bureau Herold .)

yartü , 12 . Mai . Floguet hielt in Bayonne eine Rede , in

welcher er religiöse Freiheit zusicherte , jedoch die Pflicht der Re¬

gierung betonte , die Staatsgesetze gegen die Angriffe des Klerus zu
richten

'
.

Paris , 12 . Mal . Der Kriegsminister ordnete strenge Untcr =

suchung der Betrügereien an , die bei den Armecliefernngen , beson¬
ders den Stiefelli

'
esernngen vorgekourmen sind . Mehrere Personen

wurdeil verhaftet , andere Verhaitungen stehen noch bevor . Zahl¬
reiche angesehene Personen sind kompromittirt .

Krüssel , 12 . Mai . Bei der Aufräumung des Anderlneser

Schachtes trafen Bergleute in 270 Meter Tiefe auf heftiges Feuer
und mußten schleunigst fliehen . Der Zugang zum Schacht wurde
verboten . ____

* Zchiiss - Uachrichten . (Nach der „ Franks . Ztg .
*

) An -

gekomnien in Rem - Jork D . „ Noordlaud " der Red Star Line

von Antwerpen , der Hamburger D . „ Ruffia
" von Hambirrg , D .

„ Arizona
" und „ Nomadic " von

'
Liverpool und D . „ La Dourgogne

"

von Havre ; in Queenstown D . „ City of Paris
" von Rew -

York ; in Adelaide der P . u . O . D . „ Massilia
" von London ;

in Barbados der Royal M . D . „ Para
" von Southampton ; der

Hamburger D . „ Gothia
" von New - Jork passirtc LiMrd .

wirksames Stückgeschaffen . Sein gesunder Realismus , der die Schwä¬

chen der Gesellschaft mit scharfem Auge erkannte , aber liebenstvürdig

genug ist , sie mit Humor zu betrachten und theilweise zn entschuldigen ,

erfrischt und belebt . Und wenn » ns die Handlung nicht spannt und aus -

regt , so fühlt doch Jeder ein menschliches Rühren , wenn er sieht ,

tote hier Mutter und Schwestent liebend bemüht sind , dem leicht -

ßuuigen , aber nicht kcrnsauleu Sohu und Bruder , dem man schon

so viele Opfer brachte , aus der Verlegenheit zn helfen . Um so größer

ist daher auch die Freude , daß die armen Excellenzentöchter je einen

« christlichen Mann zum Lohne bekommen . Und die „ Moral von der Ge -

schicht
" : Hast du kein Geld , so spiele nicht , — am wenigsten den flotten

Cavallerie -Offizier — ist doch auch ganz nett und daukeuswerth . Dafür

ober , daß Wolzogcn in der Gestalt des Uterarischen Agenten Eber -

tzein einmal das widerliche Schmarotzerthnm , das , mit vereinzelten

Ausnahmen , in ekler Weise und mit frecher Ueberhebung sich vom

Blute des Schriftstellers nährt , eben so belustigend , als scharf saty -

nsch geißelte , dafür gebührt ihm noch ein besonderer Händedruck .
€ o herrschte denn im Theater eitel Freude und G -nugthuiing , Dank¬

barkeit gegen den Autor , Dantbarkeit gegen die Darsteller und das

Stück fanb auch hier den Beifall , den es anderwärts schon so häufig

fa d .

Die Aufführung war , sowohl in Hinsicht ans das Spiel , wie

auf die Ausstattung , wieder eine ganz vortreffliche . DcnVogel schoß

vor Allen Herr Wander ab , der den herzensguten , brave » , aber

»sangroben
" Onkel Muz vorzüglich wiedergab und das originelle

» Kölsch
"

, das er zu reden hatte , recht gut zu sprechen wußte . Eine

gute Idee des Dichters , auch diesen gemächlichen Dialect einmal

auf der Bühne zn Wort kommen zu lassen , nachdem schon so viele

deutsche Mnndarteu , das Berlinische voran , so zu ihrem Rechte

kamen . Das Karnickel im Stück , der Lieutenant Bodo , dieser Typus

militärischen Gigerlthums , wurde von Herrn Martini im Großen
und Ganzen gut dargestellt , wenn auch sein absichtlich als o aus¬

gesprochenes u ( mosikalisch — wonderbar ) etwas gezwungen klaug .

Allerliebst verkörperte Frl . v . Gordon die ernstere Asta nud Frl .

Rhoden die junge , neckische und stets fidele Trudl , welche sie anfällg -

lich nicht vornehm genug auzulegeic schien . Bald aber fand sie sich in

den Geist der Rolle nud hatte Scenen von schönster Wirkung . Vor¬

trefflich war Herr Bender in der Gestalt des trockenen , deutsch -

amerikanischen Selsmade - Mann von Eckardt - Normann , den er

bei aller Originalität sehr sympathisch darstellte . Fran Fredi -

Frauke » gab die Generalin zu Dank , ebenso Herr Grentzer

den in seine zukünftige Schwiegertochter verliebten vortrefflichen

Musirdirector Diedrichsen . Für die Jnsccniruiig des Stückes ver¬

dient derKünstler noch besondere Anerkennung . Eine characteristische

Episodenfigur schuf Herr Neumann - Hoditz in dem Litercstur -

agenten Eberstein . Auch die Hcrreu Engelhardt als Diener des

Majors nnd Dehn icke als Prof . Diedrichsen wurden ihrer Auf¬

gabe gerecht , und so kamen alle Factoren zusammen , nm diesen Theater¬

abend wieder zu einem sehr genußreichen zu gestalteil . Sch . v . B .

Aus Kunst und Krbc « .

* MnstK - » nd Thrater - AnsstrUnng fa Wien . Don
den zahllosen Merkwürdigkeiten und Selten !)eiten der Ausstellung
sei das Schillerzimmer erwähnt , welches das Schillcr -Comits in
des Dichters Geburtsstadt Marbach von dort nach Wien führen
ließ . In der Tbat , es ist ein großes Opfer für die gute Sache ,
welches das Comits gebracht hat , indem es sich von diesen , in ihrer
Art einzigen Relignieil auf lange Monate trennte und sie dem
Wiener Unternehmen anUertrautc . Das Schillerzimmer steht denn

auch unter besonderer Bewachung . Es enthält Schiller ' s Schreib¬
tisch , seinen Lehnstuhl , die Bilder seiner Eltern , das Spinnrad
seiner Mutter und mehrere andere Einrichtungsstücke . Seitwärts
auf einem Tische liegen Schiller

'« erste Höschen und Jäckchen nnd
unter einem Glasstürze sieht man den Dreispitz , den Schiller in der

Karlsschnle getragen .
* Kiidrr telegraphisch ?n befördern , diese von der

Elektrotechnik seit Langem verfolgte Aufgabe , scheint durch den
Amerikaner Amstutz in Cleveland lOhio ) endlich gelöst zn sein .
Schon seit Jahren ist cs bekannt , daß mit doppeltchroinsanerem
Kali vermischter Leim ( Chromgelafine ) durch Einwirkung des Lichts
erstarrt und unlöslich wftd , so daß eine mit dieser Mischung über¬

zogene Platte , unter einem Negottv belichtet und mit Wasser be -

bandelt , ein photographisches Bild gicbt . Hierauf gründet Amstutz
sein Verfahren . Er photographirt die durch den Telegraphen weiter¬

zugebende Zeichnung auf eine Chromgelatinplatte und badet letztere
in Warmem Wasser . Die Stellen der Platte , auf welche das Licht

weniger einwirkt , lösen sich desto leichter im Wasser , nnd so entsteht
ein Relief bild , dessen Oberfläche ( Dicke ) in jedem Punkte der Stärke

des eingefallenen Lichtstrahls entspricht . Die Gelatinehaut wird

nun von der Glasplatte abgehoben , behntsani auf ein Celluloid -

blatt befestigt und mit diesem auf einen wie beim Phonographen
ans einem Gestell ruhenden imd drehbaren Cylinder gespannt . Genau

wie beim Phonographen bewegt sich ferner gegen den Cylinder
ein Stift , der aber alle Eindrücke der Gelatinehaut auf einen

Mechanismus ( Platiustifte ) überträgt , von welchem die Starke des

durch den Leitung - draht gehenden istrome » abhängt , und zwar
derart , daß die Schwankiiiigeu dieses Stromes ganz genau den Un -

ebcnljeiteu auf dem Reliescylinder entsprechen . An der Empsaugs -

station geht der Strom in einen Elektromagneten und wirkt durch

diesen auf einen Stift ein , der sich gegen einen mit einer dünnen

Wachsschicht überzogenen Cylinder bewegt und auf diesem die Strom¬
eindrücke , also auch das Reliefbild der Ausgabestation , in grösster
Vollkommenheit roiebergibt . Nimmt man von dem auf der Em¬

pfangsstation erzeugten Wachsrelief einen galvanischen Abdruck , so

hat man die endlose Vervielfältigung des Phototelegramms in der

Hand .
* Schauspiel . Ernst v . Wildenbruch nennt sein neues ,

im Volkston gchalteiics Schauspiel „ Meister Baltzer
"

. Meuter

Baltzer , der Held des Stückes , ist ein Uhrmacher .
* Verschiedene MMsteilnngen . Herr Theoter - Director

Schirin - ,r wurde von Seiten der Stadt Mainz von seinem

Vertrage entbunden nnd Herr Brandes von Breslau zum
Director des Stadttheaters bestellt .

Nenerschirnenr Kircher « nd Zeitschriften .

„ Famos !" Der neue Vereius - Hunwrist . EinefortlaufendeSamm¬
lung von humoristischen Vorträgen und Aufführungen für ei ne

oder mehrere Personen (Damen nnd Herren ) . Mit faßlicher An¬

leitung zum wirksame » Vortrage , sowie praktischen Winken für

Regie , Kostüm , Maske , Dekoration und Requisite » . SperauSge »

geben von Paul Rüthling , Königl . Hofschauspieler . Monatlich
ein jöeft in illustrirtem Umschlag zu 75 Pf . Verlag von Levy
& Müller in Stuttgart .
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Wen - MM

Programm :
1 .

"
Wallonen - Marsch

324

ousen .

8810

empfiehlt 9160

7239

Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

52

Woiin *

6959zu Origiiial - l '
abriUpreisen .

Alleinverkauf in Wiesbaden bei 7913

StijULtoottlid ) für die Siedaction : W . Schulte vom Brühl : für den Anzcigenthril : C . Liötberdt . Rotatioiispreffen - Druck und Verlag der 2 , Schellenberg
'

scheu Hoi -Buchdrnckerei in Wiesbaden .

I

5 .
6 .
7 .
8 .

4 .
5 .
6 .
7 .
8 .

2 . Ouvertüre zu Götho ’s „ Faust '

3 . Air .........
4 . In ’e Centrum , Walzer . .

I . Finale aus „ Oberon “ . . .
Märiotta , Lustspiel - Ouverture

Vorzüglicher Unterricht in der e « gl . , fran -. ös . u . italienischen
Sprache , Einzelstuudcn und in Stoffen , auch für Herren . Näheres
bei Buchhändler Bö ' mi r . Langgaffe 32 . 8822

Sekte 4 . 12 . Mai 1892 .

Zwei ungarische Tänze (No . 5 und 6 ) .
Trompeton - Ouverturc ........
Jonathan -Walzer .........
Potpourri über patriotische Lieder . . .
Die Jagd nach dem Glück , Galopp . .

. Balfe .
. Mozart .

. Katzau .
. Brahms .
. Mendelssohn .
. Millöcker .
. Conradi .
. Eilenberg .

J . M . BSoth Wchf . ,
Kl . Burgstraftc 1 .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Die Zigeunerin “

. .
2 . Arie aus „ Die Zauberflöte “

. . .
Horn - Solo : Herr Koennecke .

3 . Anekdoten , Polka .......

weiss und creme ,
per Fenster von 6 Mk . an empfehlen

5 . & F . Suth ,

. . Jos . Strauss .

. . Lindpaintner .

. . J . S . Bach .
. . Joh . Strauss .
. . Weber .
. . Gade .
. . Waldteufel .
. . Massenet .

— (Snoirne Siim 'a/if ; t>e £ r Steile . < ►•—

Landscape- Sketcliiiig .

Wednesday and Saturday afternoon
excursions for drawing and painti ng from
nature . 25 II . a month . Apply to

Mr . Wichgraf ,

Schiersteinerstrasse 2 , III .

7740

Mitternachts -Polka . . .
Seines näpolitäines , Suite

a ) La danse . b ) La procession et rimprovisateur .
c ) La fete .

Wilhelniftratze 8 , Part . ,
2 elegant und bcguetn eingerichtete Salons nebst Schlafzimmer
frei geworden .

Bettdrille , Marquisendrille ,
uni und gestreifte , empfehlen in allen Breiten zu den
billigsten Preisen bei nur guten Qualitäten 8550

J . & F . Siith ,
Wiesbaden , Friedrichstrasse IO .

Am Mittwoch und Sonnabend Nachmittag
Unterricht im Skizzircn (Zeichnen und Malen )
in der Umgegend . Näheres bei

F . Wichgraf ,

Srhiersteinerstratze 2 , 3 .

Pumpernickel ä 35 Pf
,

ungesäuert , von A . Meyersick , in stets frischer Sendnng .
Goldene Medaille der Internationalen 'Ausstellung zum

rothen Kren ; in Leipzig , Febntar 1892 .

Lebend I rische Egm . Schellfische
Petcrmännchcn ( delicater Backfisch ) von 30 Pf . au , morgen früh
rintreffcnd . Jac . Kunz , Ecke Bleich - und Helenenstraße . 9306

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 12 . Mai , Nachmittags ' 4 Uhr :

220 . Äbonnements - Cencert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn lr . Nowak .

Ludwig Schaaf
,

Langgasse 25 .

Garilineii
,

20 (SaunuM ^ aMe 20

Wirthschafts - Ueberuahme !
Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen , daß ich seit dem

15 . April die Wirthschaft in der Feldstratze 4 übernommen habe .
Unter Zusicherung aufmerksanier Bedienung und billigster Preise

bei Verabreichung von gutem Wein , Branntwein , Speisen und
Getränken , insbesondere des beliebten Rheinischen Bieres ( 5/io Liter ,
direkt vom Faß ) , bitte ich meine gkehrte Nachbarschaft , sowie Freunde
und Gönner um geneigten Zuspruch . Wiesbaden , den 9 . Mai 1892 .

Hochachtungsvoll S . Urig , geb . King .

Feinste Siissralini - Tafelhutter
der Allgäuer Gebirgs - Molkerei in ' /e - Pfd . -

Stncken ä 65 Pf . bei 9317

Wiesbadens

Billigste Bezugsquelle .

Damen - Hemden in Madapolam von 85 Pf . an und höher ,
Damen - Hemden , farbig , von 1 .40 Pf . an und höher ,
Damen - Hoscn , weiss und farbig , von 1 .10 Pf . an und höher ,
Damen - Jacken , weiss und farbig , von 90 Pf . an und höher ,
Mädchen - und Kinder - Hemden von 50 Pf . an und höher ,
Kinder - Höschen ( geschlossen und offen ) , von 55 Pf . an und höher .

Erstlings - Ausstattungen stets vorräthig !
Verkauf zu streng festen Preisen .

J . Laskow « & Cie . ,

Langgasse 35 .

Abends 8 Uhr :

221 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I - ouis Iiüstner .

•W . Thomas
,

Ecke Webergasse u . Kl . Burgstrasse .

Grosse Auswahl von

Handarbeiten jeder Art .

Fertige und angefangene gestickte und

gehäkelte Gegenstände .

Alle Materialien zu Handarbeiten
in besten Qualitäten zu billigen festen Preisen .

330

Schottische Hafergrütze ,
unübertrefflich , wegen ihres bedeutenden llnuatzes stets frisch und
süß schnieckend , sowie Buchweizengrütze , Gerstengrütze , Knorr ' s
Patentgerste , Snppentafelu und Hafermehl empfiehlt 9315

Julius Praetor ins ,
Samenhandlung .

_____________
26 . Kirchgaffe 26 . - Mz

Fst . Preiselbeeren ,
Erdbeergelee , Pflaumen « ,ns , Fruchtgelee , Aprieosen -
Marmelade , sowie verschiedene Compote , Gelees unb
Bkarnteladen , Heidelbeeren , fst . Fruchtsäfte , Salzgurken re .
empfiehlt die Sens - Kabrik , Schülerplatz 3 , Thors , Hth ,

Apfelwein
von ganz vorzüglicher Qualität per Flasche 26 Pf . empfiehlt

dir . W . Bender ,
Ecke der Stift - und Kellerstraße .

AeWLimIkM -FOMn - Klili!
mit Farbe ist der beste existirende unb

billigste Fichboden - Anstrich .

Vorräthig in Wiesbaden bei

Herrn Walter Brettle . Taunuöstrafie ,
„ Willy tiracle . Lanagaffc 50 ,
„ II . Mneipp , Goldgaffe ,
„ C . Brodt , Albrcchtstraße . 9034

Vorhänge ,
Portieren

,

Teppiche ,
Möbelstoffe

,

Tischdecken
,

grossartige Auswahl , vom ein¬

fachsten bis hochelegantesten
Genre ,

. Beamtenwittwe wünscht , am lieCsten für dauernd , zwei bis
drei elegante , bequem eingerichtete Zimmer in bester Kurtage an
einer » ruhiger » ältere » nobler » Herr »» zu veriniethen . Gefl .
Offerten unter » . » . 88 an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Es wird für einen Neugeborenen
eine Kinderfrau gesucht , die vollkommen bewandert in der Pflege
u . künstlichen Saugung kleiner Kinder ist . Man wünscht eine Person
in vierziger Jahren , gesund , stark n . arbeitsam , die gerne mit auf
Reisen ginge . Näh . Hotel St . Petersburg , Zimmer No . 35 .

, Krrchg . 45 , gleich neb . Hotel Nonnenhof ,
”

cnipsiehlt zur Saison : Damen - Stiefel und - Schuhe , hochelegant u .
eins . , Mk . 4 .50,5 , 6,7 , 8,10 , Herren - Stiefel - u . - Schuhe , Mk . 6 , 7,8 ,9 , 10 , Kinder - u . Btädchen -Stiefel n . - Schuhe jeder Art , Lasting -
Schuhe n . - Stiefel , eleg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

des

Wiesbadener Tagblalt
"

;
Sommer 1892 |

RT gültig vom 1 . Mai an |
das Stück IO Pfennig M

käuflich im Tagblalt - Verlag Langgasse 27 .

Itiegen MottefljS
'

Sj Autisetin
Iffigwfrr !mimiiwii V

'
m

®
» r niiii ibiimii i

Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten -
zsiittel , hat sich schon über IO Jahre ganz vor¬

züglich bewahrt und wurde auch in diesem Blatte

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per
Dutzend SO Pf . , nur zu haben bei 9316

E . Moebus , Taunusstrasse 25 .

Wegen Geschäftsaufgabe
verkaufe mein Lager

lioclifeiner Damast - Tiselizeuge ,

Oedecke , Servietten , Theegedecke ,

Tafeltncher von 1,60 bis 5,10 Mtr . Länge ,

feinste Damast - u . Jacquard - Handtücher

Garantie für tadellose beste Qualitäten .

W . Balimann
,

Kleine Burgstrasse 9 .

IP . Enders ,
Ecke vom Michelsberg u . Schwalbacherstraße .

I '
onnim mit 6 Stühlen ( neu ) , auch mit 3 Stühlen billig

vuillujfv abzngeben Michelsberg 9 , 2 St . l . 8226

Spitze « « 797
jeden Genres , Stickercikleider , schwarze Spitzenkleider werden auf
neu gewaschen u . appretirt bei pünktlicher u . reeller Bedienung .

Fran Bierwirth . Adlerstraße 67 , 3 .
z*** ? l . Il und Gardinen in jeden » Genre ,

1 * 5 » U Guipuren , Stitkereien , Cravattc » ,r 4 Federn , Handschuhe werden gewaschen
und gefärbt . Putz in Hüten , Hauben und Coiffuren . 9030

A . Katerhau . Loufienstraße 36 , Ecke Kirchgaffe .

Massage , Cin - itub AOreibnugen ,
auch für Unbemittelte , werden gründlich und sehr billig ansgesiihrt .
Näheres im Dagbl .-Lcrlag . 8833

FUr dei » vernuglfickten Straßenvahuwärtcr sind zur
Beschaffung eines ( inzwischen ihm bereits geschenkten ) Krankenwagens
im „ Tagblatt - Perlag

“ noch eingcgangcn : Bon B . in Biebrich Mk . 1 .80
(zuzüglich 20 Pf . für Porto , Brief war nnfrankirt ) , Towusend
10 Mk ., Ung . 3 Mk ., Frl . E . 1 Mk . , Z . H . 3 Mk ., Ung . 3 Mk .,
ftrau I . G . 1 Mk ., zusammen Mk . 65 .80 Pf . Herzlichen Dank
Namens des Empfängers . *

Verloren im oder beim Kurhansgartrn eine goldene Cravatten -
Nadel ( Vergißmeinnicht mit 3 Diamanten ) . Gegen gute Belohnung
abzngeben Bachmaverstraße 10 .

Verloren
ein Portemonnaie , ca . 8 Mk ., Schlüssel und Freimarken ent¬
haltend , von der Weüritzstraße bis Kirchgasse . Abzugeben Wellritz -
straßc 28 , 2 , gegen gute Belohnung .

Tchlimel verloren
auf dem Wege Kl . Burgstraße , Markt , Friedrich - , Wilhelmstr . durch
den Park zur Sonnenbergerstr . Gegen Bel . abzug Sonnenbergerstr . 16 .

Die tvcltbcrühmtc »» Brau -
dee *

f * « n feuer - und diebessicheren
Geld - , Documeutcn - , Bücher - , Bijou -
teric - und Juwelcnschränke , Geld -

i wOwB schränke zum Einsetzen in Möbel von
Mk . 60 an , Geldschränke zum Ein -

ZlKMjWMtz mauern von Mk . 30 an , feuer - und
diebessichere Gewölbthiiren zum Eiu -
mauern , Geldschränke in allen Möbel -

| I formen von Mk . 170 au , Geld -
Cassetten für Vereine , Kirchen nnd
Schulen mit zwei oder drei versch .
Schlüsseln , Copierprcssen in allen
Größen von Mk . 11 an iverdcn in

v - '-V \ \ V « absolut gediegener Ausführung bestens
empfohlen .

Haupt -Fabrik -Riederlage Biebrich a . Rh >,
Wiesbadenerstraffe 47 . 1153

Martin Joh . Haas .
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